
«54 Alles Der Prediger (Lap ,i ,2.) vergänglich

. MW^ Mr MNschist in fein-rndischmwüihei ! nicht
glückselig, sonderneitel.

. Is sind die reden des Predigers ,
^ des sohns Davids

'KMMMK nichiWMMM
nochdersehlgezehletwerden . - c" ,! '

16. Ich ' sprach in meinen, Hetzen:

- MW

iPredigers , Liehe, Ich binherrlich worden ; sindHab!
, n >c!,rwcizt ,eil, dmnail -- di- v°r »ürgM -
^ Eh ^ KM -Ä . . L» s>ndzuMU alem ; nnd mein hetz d„Ls »,r aues ? Mlfl aeternet ynü erfahren . * cr ,

' -L. ist risloäIiund 7-? ' k. ._L t, 'dervredigcr : ,esK alles ganh eitelHA M
Mi ^ hät 8er Mensch mehr von " - all ich lern

chcs auch mchc ist. ' c.-, i- . c.7,-6.
-8. Denn wo viel weiShcitist, da istni,i

grämens : und wer ,viel lehren mnll, d«
mustvielleidcn .'L -̂ t' L ^ ' HM ,.,,

Das r Lapieel .
Irdisch5«vollllr'istesindeitel.

i . f ^ LH' svrach in meinem Hetzeni Mol -
an , ich will Wohlleben, und M lä¬

ge haben ; aber siehe, das war aucheitel.
r . Ich sprach zum laechn , dn bisttoll:

und zur sreude , was machst du ?
>z. Da ' dachte ich in meinem Hetze»,

- . . . . - ' auch mein hetz daran!:
. - . ^ ^ , dast ich lerncte Weisheit, nnd chorheil, md

aller seiner muhe , ' d>e er hat unter der ' klughcit . Ichwarüabcr gewähr,' dastsol-
sounen ? ' c.r ,22.

4 . Lin geschlecht vergehet , das ander
kommt : dieerde aber bleibet ewiglich .

; . Die sonne gehet auf , und gehet unter :
und läustt an ihre » ort , dast sie daselbst
wieder anfgehe .

6 . Der wind gehet gegen mittag , und
kommt herum zur Mitternacht : und wie¬
der herum an.L'n ort > da er ansing .

4 7. Alle ' mW lausten ins mecr , noch
wird das mccr nicht voller : an den ort , da
Le herfliesscn, stieffensiewieder hin .*Sir .4v ,n .

8. Ls ist alles thun sovoll ' mühe , dast meinen leib vom wein zu ziehen: undnieia
niemand ausrcden kann . Das h äuge sichet herb zur Weisheit zu ziehen, dass ich er¬
suchnimmer satt , und das ohr höret sich griffe , was lhorhcit ist ; bis ich lernete,
uimmcr satt . ' M .90 , 10. chLpr .r ?, - » . was den Menschengut wäre , das sicthun

Was ists , das geschehen ist ? Lben sollen , so lange sic unter dem Himmel
das hernach geschehen wird . Mas ists, leben. ' vn ; .
das man gelhan Hai ? Lben das man her - 4 . Ich thät grosse dinge ; ich baue«
nach wieder' thun wird . Und geschieht Häuser , pflanhete Weinberge:
nichts neues unter der sonnen. 5. Zch machtemir garten und lustgsr-

10. Keschicht auch etwas , davon man ten, und pstanffeleaüerlcy sruchlbare.bS»-
sagcn möchte : Liehe , daS ist neu ? Denn me darein ,
es ist vor auch geschehen in vorigen Zeiten,
die vor uns gewesen sind.

11. Man gedcnckctnicht , wie es zuvor
gerathen ist : also auch des , das hernach
kommt , wird inan nicht gedenckcnbeg de¬

nen, üichernachscgn werden .
12. Zä ,predig « war ' könig über Israel

, u Jerusalem . ' u ^ ^ 'L' L -AMKv , 1.

«. Ich machte mirlleiche , daraus z»
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IZ. Und begab mein hcrff zu silihen und „ i» ,--,uv> -0-1-, a „ r ,- ,,»
zu forsihen weislich alles , was man unter süngecinuen : mw wohllust der nmM

MMMüSU '
süide. ' M hatte eine grössere habe au
rindern und schufen : denn alle, die vor
mirzuIerusalem gewesenwarm .

8, Ich samlete nur auch silber um
gsld , und von den königen und ländernei¬
nen schaff. Ich schahsiremichsmgamd

dem Himmel tbut . Lolche unselige mühe allerlei , fäileniptel . . . . x«
hat KSlt den Menschenkindern gegeben , ? . .Überalle , du
dass sie sichdarinnen müssen quälen . Z» .h-nisalein gew.s.n waren , d .

Ich sähe an alles thun , das unter Weisheit beginn:. idtdn . ,

Si»i«

«chs,
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14 .

dersomicngeschicht :
les eiiei und sanuner . >n«i<
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meinem herßen keine ft ende / dast cs frö -
lich war von aller meiner arbeik : und das
hielt ich für mein thcil von aller meincw
arbell . ' c.n , s .

ii . ' Da ich aber ansahe alle mcinewer -
cke, die meine Hand gcthan Halle ; und mii-

rz . Denn alle sein iebtageschmcrhcn , mit
gram -n und leib , dast auch sein Hertz des
nachiS nicht rulnt ? Dali ist auch eitel .

r » , M nun nicht besser ücni Menschen
essenunb irincken , und seinesecle guter din¬
ge segn ;n seiner arbeit ? Nber solches sah«

he, die ich gehabt hatte : siche, h da war eS ich auch , aast von KDttes Hand kommt .
alles eitel nndsammcr und nichts mehr uw
lerder sonnen. ' Matth .s,^ . sPrcd .1,17.

12. Da ' wandte Ich mich : zu sehendie
Weisheit, und klughcit , und tharheil .' Denn
wer weist , was der für ein niensch werden
wird nach dein kdnige , den sie schon bereit
gemacht haben ? " c.i, i 7.

Denn wer Hai fröüchcr gegessenund
sich ergehet , denn ich ?

26. A nn ' demMenschen , der ihmge-
süllcl, gibt er Weisheit,Vernunft und fteuöe :
aber Sem stader gibt er Unglück , da .a f er
samie nnd hünffe ; und doch dem gege¬
ben werde , der «8SN gefallet . Darum ist

iz . Da sähe Ich , dast die Weisheit die daS auch eikellanimer . ' WeiSH .1, 4.

Da « a Lapitcl .
rrigee, Saßdieheidnischefoe»

ge der Nahrungellelsen.

i . /KIn iegliches hat seinezeit , nnd alle»
vornehmen unter dem Himmel hat

seinestunde.
2. Lrbsren werden ,

Sterben ,
Wantzen ,
Äusroiken , daS gepsiantzt ist,

z. Würgen,
-Heilen,
Brechen ,
Banen ,

4 . Weinen,

lhorheil überlrasf , wie das licht die sinster-
»ist;

14. Vast ' dein weisen seine äugen im
Haupt stehen , aber Sie narren nn finsternist
gehen : und mcrckte doch, Saft es einem ge¬
het wie dem andern . ' c 8, 1. Hpr .1-, 24 .

1; . Da dachte Ich in meinem hcrtzen :
Weil es denn dem narren gehet wie mir ;
warum Hab ich denn nach weiSheit gestan¬
den ? Da dachte Ich in meinem hertzen,
Säst solches auch eitel feg.

16. Denn man gcSkiickctdeSwestennicht
immerdar , eben so wenig als des narren :
und Sie künftige tage vergessen alles : und
wie der weisestirbt , also auch der narr .

17. Darum verdross mich zu leben ; denn
es gelle! mir übel, was unter Ser sonnen ge- -kachen ,
schichl, dasscs so gar eitel und mühe ist. Klagen , . . . .

18. Und mich verdross alle meine arbeit , Tausend - Supüen)
die ich unter der sonnen hatte : dass ' ich die- s - Steine zerstreuen,
sckbceinem Menschenlaffeu müstc , der nach Steine samten ,
mir schn sollelMAchv .21. Mzg , 7, -c. ' -Hcrtzen,

i?. Denn wer tW , ob-'er weste oder toll -̂ Zeruen von hcrtzen, » ^ 7..-
segn wird ? und soüdoch herrschen in aller 6 . Huchen ,
meiner arbeit, die ich weÄich geltnui habe Verlieren ,
»nier der sonnen. Das ist auch eitel . Behalten ,

2° .Darum wandieIch mich : dass mein Wegwerse »,
hcrtz'ablicffc von aller arbeit , ' Sw ich thal 7- Jerreiffen ,
»ntcrdersonnm . gnnehen ,

21. Denn es must ein mensch , der seine Schweigen ,
Arbeit >nit Weisheit, Vernunft und gcschick- Reden ,
« chreit gekhan hat , einmi andcrn zum erb- «, Äcbeu ,
chcii lassen, der nicht daran gearbeitet hat .
Das ist auch eitel und ein grost uuglück.

22. Imn was krigt der meusch von al¬
ler seiner « bell nnd mühe seines hertzens,
«n er Hst unter der sonnen :

.'.^ >24
-hat sein«

zeit.

-Haffe»,
Streit ,
Zned ,

s . Man arbeite , wie mau will : so kan»
man nicht mehr «uSrichten .

IO. D »-
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den
i° . Daher sähe ich die mühe , dieLStt i . s^ LH wandte mich und sab,-
' Menschen gegeben hat , dast sic darin - die unrecht leiden unter der sonne, !

eitelkeii.

neu geplagetmcrdl
ii . (Lraber-Me . . und stehe, da warenthräncnderer , lo »

W alles flm zu seiner zeit) recht lineu und hatten keinen trösten und
und lastetihr herb flchängsten , wieeSge - - jeihnennnrechilhalcu ,warc» z„ machiia
hen soll in der weit ; denn der mensch kann das) siekeinen trister haben konien.
- och nicht ttcssen daS werck , daS Löit ^ Da lobcte ich die todicn , die sch«
thnl , weder anfang noch ende.H ^ ^ Ek - ^gestorben waren , mehr denn die lcbmdi-

iL . Darum merckte ich, ' dast nichts bes- gen , die noch daS leben hatten :
serSdrinnen ist , denn Mich segn und ihm Z. Lud der noch nicht ist, ist besserden»
gütlich thuu in seinem lebe». ' c.», i ; . allcbegde ; und des bösennichi innenwird,

izsIenn ein iegücher mensch , der da is- das unter - er sonnm geschieht,
sct und Mucker und hat guten muth in aller 4 . Zch sähe au arben und gcschicklich-
seincr arbeit : das ist eine gäbe KAtkes .' » ^ keil in allen fachen, da neideteiner de« a«-

14. Zchmcrckte , dastaücS , waSLStt der « : daS ist ie auch eitel und mühe,
thut, daS bestehet immer ; man kann Nichts 5. Denn ein narr schlügt dic' fingeri>
dazu timn , noch abthun : und solches thut einander , und fristet sein fleisch.
SSkch - ast man sichvor ihm fürchten soll. s . Ls ist ' bester einehandvoll mitnihe,

i ; o MaS ÄStt thut , das stehet da ; und denn begde fünfte voll mit mühe und
' wasertbunwill , üasmustwcrden : denn Kammer . ' Hnr.i;, is.
yMMimMeMuM . ' - 7. Zch ' wandt- mich , und sah- die-i-

16.^ )Veiter sähe rH ummder soimeN:̂ Meit unter der sonnen. ' c.r,>- . c.4,1.
stülte des gerichtS , da war ein gottlos we- s . Ls ist ein cinhclcr , und nichtselb
sen : und stätte der gerechtigkeit , da waren anderund hat weder kind noch brüder:
gottlose .

17. Da ' dachte ich in meinem herhen :
KStt must richten den gerechten und gott¬
losen ; denn eS hat alles vornehmen seine
zeit, und alle wcrcke. ' e.r ,z.i; .

>8- Zch ' sprach in meinem hertzcn von

«och ist seines arbeitens kein ende, und
seine äugen werden reichthuins nicht satt.
MWrbeite ich doch , und brechemciner
secleifav ? Das ist ie auch eitel , und ei«e
böse mühe .

- . Lo ists iebesterzweg denn eins : den»

Ui«

eh «
«lief«

«lnü

denswcsen der Menschen, darin SDtt an- sie genicsteudoch ihrer arbeü wohl .
- ° i sie 10. Met ihrer einer , soHilst ihm sei«

zeiget und läffelS anscheu , als wären , ^ . . .
unter sich selbst wie das viehb -v-̂ ' c.i, !«. gescllaus . Mehedcm , der allem ist : wen,

Denn es ' gebet - cmmenschen' , wie er sällhso ist keinander da,der ihm aufhelfe,
dem vieh ; wie dis stirbt , so strrbi er auch ; n . Ruch wenn zweg beg einander lie-
und haben alle einerleg ödem : und der gen , warmen sic sich : wie kanu emcHe -
mensch hat nichts mehr , denn das vich ; ler wann werden ?
dennesistallescitel .' " ^ e'LHMs .4y , !z.2i . ra . -8 >ner »tag überwültiget werde«,

- 0 . Ls fahret alles auElnen ort : es' aber zweeumögen wiednstchen : denn eine
ist alle? von staub gnnacht , und wird wie- dreyfältige schnür reistet nicht leichteni-

derm chmb . ^ E Zweg. ^ ^ ^ Sweiseist, istb-s-
schen aufwärts fahre : und der ödem des ser denn ein alter kömg, der ein »an a

' imtxrwäxisZnMWrdcfahre ?.̂ ^ ^undweistsichnichtzuhütenMW '
ist , denn dast ein mensch Mich seg in sei¬
ner arbeit : denn das ist sein kheil. Denn
wer will ihn dahin bringen , dast er sehe,

Das 4 Lapitel .
Fernere lehtc, iv»mr w»hre giückseiigkeitnichtdrjtthi«.

14 . LSchommt einer aus dem gesüng-
nist zum königreich : und einer, der msei¬
nem kduigreichgeboren ist, verarmet .

>; . Und ich sähe , dast alle lebendige«»-
ter der sonnen wandeln beg einem and!»
finde , das angenes statt soüauskommen.

, a. Und de» volcki , da ! vor ihm g>ng-



Salomo .
^ Kn ie lehren . (Lap .; .s .)

Bost plage . ü; -

>' s»

war keinende : und des, das ihm nachging ;
uns wurden sein doch n .chi froh . Das -st
»je auch eitel und ein immner . ' c.1, 14.

Das ; ^ «pirel .

,7. SLLwahrc SeiNiNjust, wenn du zum
El Haus« S -Dttes gehest ; und kom¬

me, dichdilchöresi : das ' ist Nester, denn der
M . :n opler ; denn Lc wissen nicht , was. , . . .... »Z«»- » « »!» < L _ __ „

iz . Denn der reiche kommt um mit grost
semsammer : und so er einen sohn gezeu,
get hat , dem bleibet nichts in der Hand .

14. Wie ' er nacktt ist von seiner Mut¬
ter leibe kommen , so fahret er wieder hin ,
wie er kommen ist ; und niml nichts » nt
sich von seiner arbeit in seiner Hand , wenn

er hinfährct . ' ^ wb i , ri . Weish .7, s .
15. Das ist eine böse plage , dast er him

' r »» j

!-tt ^ si>b
Lar . «ein

Pebd>S !h«a ^ <-H ^ MLMLVLt fahret , wie er kommen M^ Eas hilfts chm. Lap .r . ^ Vcg , Nicht DnA "Kt ^ gearbeitet hat ?
dcmmi munde ; und last dein Hertz nicht
eilen, etwas zu reden vorSSlt : denn
KAM ist im Himmel , und du auf erden ;
darum last deiner Worte wenig sch».

*Jac. ^ 19.
r . Denn wo viel sorgen ist, da kommen

träume ; und ' wo viel worte sind , da hö¬
ret man den narren . ' c.10, 14 .

z. Mcnn ' dnKSttein gelübde thuss ,
verzmchs nicht zu halten : denn er hat

'einen gefallen an den narren . Was du
mA gelobest, das halte . " ; Ni »s.- z, ri .
aH , 4 . LS ist bester , du gelobest nichts :
^ denn dast dnmcht haltest , was du gelobest.
Irr » i » r .lPcrhenge öeiaan munde nicht , dast

zz , beMngcim >chtt, tchvmMMilöiZ ? Mtt
! möchte erzürnen über deiner stimme , und

,47» ; verdammen alle werckc deiner bandä ?^ !̂

^ ' LMsv -eMMdMeWft
. ^ ' »ad viel nmtx :«aber ŝürchte du GSit .
^ 2 . 7. Hiehest m dem »Mn um echt thun

Md recht und gerechtigkeit im lande weg-
reiste» , wundere Sich des vornchmens

iS . Hein lebcnlaiig hat er im finssertl
acssell: und in grossem grämen , u»d krancke
heit , und traurigkclt .

17. Ho ' sehe ich nun das für gut an ,
dast cs sein feg, wenn man issekund trlnckct ,
und gutes muths ist in aller arbeit , die einer
thul nuler der sonnen sein lebcnlang , das
ihm <KStt gibt : denn das ist sein theil .

*e.;,ir .rr . c.8,15.0.9,7.
18. Denn welchnn Menschen KStt *

reichtham und guter und gemalt gibt ,
dast er davon ' iffet und trincket für sein
theil und fröüch ist in seiner arbeit : das
ist eine LSltes gäbe . ' c.r , r4 .

19. Denn er drucket nicht viel an dag --
elende leben, weil KStt sein Hertzerfreuet .

Da » 6 Lapiicl .

i - /KH ist ei» Unglück , das ich sähe mit «
E - - ersonnen , und ist gemein beg de«

Mensche« .
- . Liner , dein ÄAtt reichthum , gü-

ter und ehre gegeben hat ; und mangelt
thmkems , das sein Hertz begehret : mid

Nicht : denn es ist noch ein ' hoher hüier GNtt ihm doch nicht macht gibt desselben
über de» hohe» , und sind noch höhere über zu gemessen, sondern ein ander verzehret
die beVde. ,̂s.ÄL ' M ,!L 7^ .' Wrisb » , 4. -s Noii ;,r ei„ l . »no^ es. Das ist ekel , und eine böse plage .

l 8. lieber SB ist der ksing ityWken ian- z. Wenn er gleich hundert kinöer zeuge« »
de, das seid zu bauen . -^ ^ A^ Eze i . . '

p. Wer gelüliebet , r . . und hätte so langes leben , dast er viel
, - ^ . . . „ » os nimmer sahr überlebele ; und seine seeie sättigt «
satt ; und wer reichlhum liebet , wird keine» sich des Ms nicht , und bliebe ohne grab :
nutze« davon haben ; dB ist auch eitel .

Senn wo viel Ms ist ; da sind viel ,
diees essen: und was gemufft sem, der es

- hat ; ohne dast crs mit äugen ansiehel k
11. Wer arbeitet ,dmi istder schlaff süsse,

« habe wenig oder viel gessen:' aber die
stllcdes reichen lasset ihn nichi schlaffe«.

ir . Ls isteine böseplage , die ich sähe un¬
ter der sonnen : ' reichlhum behalte « zam
Wadendem, der ihn hat . ' Hob av , r » .

von dem spreche ich , dast eine nazeitige
gebürt bessir seydemier .

4 . Sennin etteikeilkommt er , undiM

finsternist fahret er dahin : snd sein nnm «
bleibet im finjiernist bedeckt,

§. Miirö der sonnen nicht froh , im-
weist keine ruhe weder hie noch da .

«. Sb er auch zwcn lausendsahr lcbeie,
so hat er nimnier keinen guten myttz :
kommts me.! ' alles « 1 Einen srl ?

^ 7. Li ,



Ehke ist eitel . Der sdcediger (§ap .6.7.) Aoktesfürchljg ,
. ist gm Mckm^ bL

kann " ^ ^ ^ " "" ^ sonnens« M
>; .

7. Linem jeglichen maischen ist arbeit
aufgelegt nach seiner muffe , über dag Hertz
kann nicht dran bleiben .

z. Denn was richtet ein weiser mehr aus
weder ein narr sDVas unterstehet sich der
arme , oast ex ^ nwr Verlebendigen will
senn ? 14.

' s . Ls ist bester , das gegenwärtige gut wer kann das
gebrauchen , denn nach andern gedencken : krümmet ?
das ist auch eitclkcit und jammer .

10. Wasists , wenn einer gleich hoch
berühmt ist : so weist man doch, öast er ein
Mensch ist ; und kann nicht hadern m ,t dem,
das ihm zu mächtig ist .

n . Deiniesistdescitelndingszu viel :
waS hat ein mcnsch mehr davon ?

Das 7 Lapikel .

?7> Lnn wer weist swas dem maischen
^ nütz ist im leben : so lange er lebet

in seiner eiielkeit, welches dahin fähret wie
einMatten ? Ader wer will dem Menschen
sagen", was nach ihm kommen wird unter
versonnen ? - iLhron .zo ,15.1c.

Lin ' gut gerücht ist bester, denn gute
salbeuüoöer tag deS lodes , weder der
tag der gebürt . ' Hpr .- -, -.

» z . Ls istbMrindasllaghausgehen,
denn in das mnrkhaV : in lenem ist das
ende aller Menschen , und der lebendige
nimtesjghertzen .

4 .Ls ist trauren bester denn lachen :denn
durch trauren wird das Hertzgebesterl.

; . Das Hertzder weisen ist im klaghause ,
und das Hatz der narren im Hauseder
sreuden .

« . Ls ist bester hören das schellen des
weisen, denn hören den gesang der narren . . _

4 7. Denn das lachen des narren ist wie fkM aber ferne von mir
da ? krachen der dornen unter den töpsen ^ '
und das ist auch eitel .

z L̂in wiederspenstiger machet einen wei¬
sen unwillig ,und verderbet ein mild Hertz.

s . DaS ende eines dings ist bester , denn
sein ansang . Lm geduldiger geist ist bester,
denn ei« hoher gcist.

> 10 . Heg nicht schnelles gemüths zu ' zir -
nm : denn zorn rudel tzim hertzen eines
narren . ' Zac --, -? . l Spr .r-, -6.

11. Sprich nicht : MaS ists , dastdie vo¬
rigen tage bester waren , denn diese ? Denn
d» fragest solches nicht weislich .

Denn die wel-heit beschirmet, sob<-
schlrmet geld auch : aber die « Eil M
bas leben dem, ' Ser siebat . ' Sir 4, -5.

Siehe an die werckeLSites : di»„. , . 5
"" ' schlechtmachen ^ das «

15. Rin guten tage scyguter dinge', nO .
den bösen lag nim mich sür gut : dem »«,
sen schaffet LStt neben Mcm ; bast ^ S>̂
mensch nicht wisten soll, was künfligist. x

iü . Rllerleu Hab ich gesehen die zeit
uberVEeMkil . ' Da ist ein -er,-im S -
und Wer Mr in seiner gerechiWi : d ."
und ist ein gottlostr , der lange lebe! in ei- .
nerbosheil . ' ' S - /> , / . 4^

17. Heg nicht allzu MiM und nicht W
allzu weise : Vastdu dich lischt, .crdechst. :rÄ>
-'^ K''üSch' nichk allzu götmssniiönarn -. 8 >
nicht : dap du nicht sterbest zur uuzeii. lsst

i ? . Ls istguk, öast du dis fastest: und)«- L «,
nesauchnichtausöcinerhandlöstest: dm» eizii
wer ÄStt furchtet , der entgehet dmi allen. »

rc>. Die Weisheit stärcket den nxilm iS
mchr : denn zehengewaltige , die in der stadt iil eü
sind. n> »
^ rr Denn ' es ist keinmeusch auf erden̂ tLn
derMts lhue und nicht sündige.

Kün.8,46. tt. .
-r . Nim auch nicht zu hertzen alles, s, -,

was mau saget : dast du nicht Horenuills
fest Seinm knecht dir Auchcn.

rg . Denn dein Hertz weist,dast Du «< >« »
- ern auch oftmals gestuchl hast .

- 4 . Solches alles Hab ich versuchtweis-
lich - Zchgedachte , ich willweifetzin : st« ist« ,

enlrsvt-7-N-»N-dN

^ Ls ist fern «, was wird! segn? Uns r iss>
ist sehr' tieff,wer wills find« ? ' Aömn >,B .

2S. Ich ' kchrelemein Hertz: zuerfahre», «tz,
und erforschen, und zu suchenWeisheitnnö ^
kuust ; zu erfahren der golllosm lhorM ,
und irrthum der tollen , ' er ,>7. >tz«n

27. Und fand ,dast ein solchesweiß, ml -
ches Hertznetzund strick ist und ihre Hände

' ' bitterer sei, denn der tod.
bände find , . .. . . . .. >.„ . ... .. . . . .
Mer ÄStl g-fället , der wird ihreÄ ^
rinum : aber der stader wird durchst«
- 's'"'- "'- - ^ °°e. >«». a



Aigcln wieder (Lap .7.8.s .) Salomo . üieseslekens eitclkcit . 65-

r «. Schaue , das Hab ich funöcn ,' spricht ir . Sb ein stnder hundert mal böseS ^
dervreöiger : eines nach dm , ank»em , dH ^ th «l,unü dach lange lebe! : so weis! ich doch,
ichkirnstersüuöe . eS wohl gehen wird denen , ÜicGSll

rg . Und meine scelefnchernoch , unMfi ,rck>ren, dielemallzrsichtschwcn .
halS nicht funden . Unter tausend Hab ich 'ik ' iz .Denn es wird dein gottlosen nicht wohlLinen Menschen funden , aber kein Ive.b gehen : und - wie ein schatte nicht tanze te«
Habich unter den allen funden . bcn, die sichvor ÄStt nicht fürchten .

. ; c>. Mein schaue das , ich habMidcn , - Hi-ds , , .
dasiKDlt öeir 'menschcnchqtausmwligtze - s, ' 4 - LS ist eine eitclkcit , - je auf erde»
machu aber Sic suchen vMünstÄ - ^ Weschicht : ' LS sindgerechte ; denen gehet
« MKkL 'M ' U ^ wUrMM , als HLttmsiewerckeücr .gottlosen : und
verkann daSanSlegen ? ^ > t1gud gottlose ; denen geheteS , alSMensi «

wercke der gerechten . Zch sprach : Sas istT>«s 8 Lapirel .
AnSrreregeln zur glückselia?eit wieverdleftSles

»tNveiteikeik.

* Weisheit öcs Menschen erleuch -
-ich , tct sein angesicht : wer aber frech ist,

derisrfeindKA ., ' Hpr . i 7, r 4 >
iötz - . ZchMUe das wort des konigS , und
Wi ' den cid KSttes .
W , z. Lite nicht zn gehen von seinem ange¬
lst sicht, und bleibe nichts » böser sache : denn
>lA er'chut , was ihn gelüstet .
P ,L 4. Indes königswort istgewalt : und
M wer mag zn ihm sagen, was machst du ?
üi-« ; . Wer das gebot hüll , der wird nichts ^ _

böses erfahren : aber eines weisen Hertz Denn ein meigch kann das werck nicht sin-

auch eitel . - c.?, -L.
15. Darum lobeleIch die sreudc , ' dass

der mcnsch nichts besferShat unter der son¬
nen, denn esten, und trinckcn , und frökich
schn : und solches werde ihm von der ar -
beit sein lebenlang , das ihm SSttgibt unter
der sonnen . ' e.- , - 4 . c.z, ia .r - .

- s . Zch ' gab mein Hertz, zu Men die
Weisheit ; und zu schauen die mühe , die auf
erden geschieht : dast auch einer weder tag
noch nacht den schlaff sichet mit seinen äu¬
gen . ' c.1, 17. c.7, rS .

17. Und ich sähe alle wercke ÄStlE .

weistzeit und weise.
ßlV s . Denn ein ' ieglich vornehmen hatsei -
, »e zeit und weise : denn des Unglücks ScS
' . Menschenist viel bey ihni . ' c.; , r .
stits ' 7. Denn ' er weist nicht , was gewesen ist ;
« ß »nd h wer will ihm sagen, was werden soll l

:ü!>» ?. Lin mmsch hat nicht macht über den
-r geist, dem geist zu wehren ; und hat nicht

macht zur zeit oeS stetbenS ,' und wirdnicht

den, das unter der sonnen geschieht ; und ic
mehr der mmsch arbeitet zu suchen, ie we¬
niger er sinöet : wenn er gleich spricht , ich
bin weise und weist eS; so kann erS doch
nicht finden .

Das g Eapltel .
Der ii» lk«ir tollm»n deg-gnea, unv s» « <i«b«!r

flchd-fl-ifflg-».
I . k7 > Lnn ich habe solches alles zu her -

ßen genommen , zu forschen d<Ä
loSgelassenim streit : und das gottlose we- alles : dass gerechte und weisesind, und ihre
sin errettet den gottlosen nicht .̂ srMtÄestnterthanen in SSues Hund . Doch ica -

? . DaS Hab ich alles gesehen : u'Mab net kein mcnsch weder die liebe noch des
meinHertzauf alle wercke, die unter der son- hMsWÜtineS , M ervorsiH ' l>"^ - <--

veg ' "" "»eu geschehen. Lin mcnsch herrschet zu zei- . ^ . . .
Im über den andern zu seinem Unglückes « sKjsetngerechlm wie dem gottlosen , dem giites

10. Und da sähe ich gottlose , die begra - sind reinm wie dem unreinen ; dem , der
^ im waren ; die gegangen waren , und ge

^ Wndeithakten in heiliger statte ; und wa -
4^ lin vergessen in Ser stadl , dafl sie so ge-
.stke Wnhalien : das ist auch eitel .

WeiHiichlbaidgeschichteilstürkheil
i ' s die bösen wercke, dadurch wird das umcivre >onncngejiDuxu , oajtesememgc »

^ der Menschen»ol! böses Hel wie dem andern : daher »nch das Hertz
. L » . - -

opfert , wie dem, der nicht opfert . WiecS
dem guten gehet , soLchets auch dem sün- , , ,
der . Wie es dem memeWen gehet :« SLSSLSl " ' "
unter Ser sonnen geschtchk, öasteS einem ge-

der



Lss Hutes muthssexn . Der Prediger (Lap .p.io .) Armer wesserMan»
Ser nimschen voll arges wird ; und Ihor - >4 . Dass eine kleine stadtwärUwel
heit ist in ihrem hcrtzcn , dieweil sic leben ; nia leute üarinncu ; und kam ein grosserkk
darnach muffen sie sterbm . nia . iiudbclcgciesic , und bauetegrosseboll-

4 . Denn bcv allen lebendigen ist , das wercke darum ,
man wünschet , nemlnch Hoffnung : denn 1; . Und ward darinnen sundm einar<
ein lebendiger Hund ist besser, weder ein lod- mcr weiser mann , der dieselbestadt durch
terlöwe . seine Weisheit ' kome erretten ; und kei»

Denn die lebendigen wissen , dass sie mcMnMchke desselbenarmen maimes.
sterben werden ; die todtcn abcr ' wisscn 16. DakprachIch , Weisheit istsabes-

'mchts , sic verdienen auch nichts mehr ; scr denn stärckc : noch ward ' des arma,
denn ihr aedachlniss istvergesscn : »- ,ML ^ , ,weis .hei! velnchtet , und seinenwortennichl

gehorchet . ' As.,^
17. Das machet , der weisenwarte gelle»mehr bey den stillen : dem der Herren

schregen beg den narren .
-8. Denn Weisheit ist. Utt dennHar¬

nisch : aber ' ein einiger bube verdirb«
viel guts . e-c-l,
' Lap .io . v . i . Also verderbendssfchid-
lichcn fliegengute salben . ' Darum ' ißs zn-

-,, ' Dass inan sie nicht nlchr liebe!,'«Sch
hasset , noch neidet ; und haben kein iherl
mehr aus der weit in allem , das unter
der sonnen geschicht.

7. >60 gehe hin und iss dein brodt mit
sreuden , trlnck deinen wein mit gutem
mutĥ MKAMg K'W

«. Lassdcinc klcidcr immer weist M ,
und lass deinem Haupt salbe nicht man¬
geln .

x . Brauche des lcbens ' mit deinem wn -
bc , das du lieb hast : so lange du das eitcle
leben hast , das dir <LSlt unter - er son¬
nen gegeben hat ; so lang dein eitel leben
wahret . Denn das ist dein theil im leben
und in deiner arbeit , die du thust unter der
sonnen . 4 . Agrum , wenn eines gewaingen m

* io . Mes , was dir vorhanden kommt ' wieder deinen willen sorlgchcl , ' stnass du

r . Denn
rechten : aber des narren Hertz istzusein«
linekcn.8l -'--a

z. Auch ob der narr selbstnärrisch ißi»
seinem lhuu : noch hält er iedermanu silr
nanm . '

Darum , wenn eines gewaltigen trat

zu thun, das thue frisch : denn in' der Hölle, Mg t ,itrüstm : demümchlassen stilletgross
da du hinsährest , issweder werck , kunst, nnalück:A ' ''LUl ' N !.Z7, r . Hpr .- «, -?.

^ -tsrLrck-' -M « ; «->WpiLl ."»ê innst, nÄ Weisheit .
' "'E ZiSMndte mi ^ und sähe,'' wie es
unter der sonnen zugehet : dass zum lauf-
sen nicht Hilst schnellsegn , zum streit Hilst
nicht starck sch« , zur Nahrung hilft nicht
geschickt sexn, zum reich'thum hilft nicht
klug segn. Dass einer angenehm sei), hilft
nicht , dasser ein ding wohl könne : sondern
alles liegt es an der zeit und glück .

ir .Auch weist - er mensch seine zeit nicht :
sondern wie die fische ^ sangen werden
mit einem schädlichen Hamen , und wie die
vögel mit einem strick gefangen werden ;
so wcrdm auch die Menschen berückt
zur bösen zeit , wenn sie plötzlich über
ft« fällt .

iz . Zch habe auch diese weisheil gese¬
hen unter der sonnen , die mich gross
dauchl« :

i>

wcilen besser lhorheit , denn Weisheitl

. ' cs weisen Hertzistzusenier'

«B
es «
ri»
Äs
zfs«
i.8

« F

«I
sstrs
eD

-hip

;./ VS ist ein Unglück, das ich sah« »nt». . . „
der sonnen ; ncnilich Unverstand, der

unier dengewaltigen gemein ist:
s . Dass eiilnarr sitzetin gross«

.XX!. - 44 »« e,bm7 ^ "<7.
und die reichenhicnicüen siflknö̂ "-̂ ^ ^ ^

Zch sähe'knechteausrossen^und für-.
stenzususscgehcnwieknechte .^ - .

z. Aber ' wer eine grübe macht , der
wirü selbst drein fallen : und werdmM
zerreiffet, den wird eine schlängesteche».

«Sprüch.r6, 27-rc. . .
K. Wer steine wegwelßel , der wird

mühe damit haben : und werholtz spalt«,
der wird davon verlchkt w« de».

1° . Wenn ein eisen stumpf wird ««»
an der schneide ungeschliffenbleibet, muss
man ? mii macht wieder schärfe» : als« ^
get auch Weisheitdem fleiß. , , .Ll>



Ponberokrigkeil . (Lap . ro .n .ir . ) Salomo . DonbeschwnlichkeitdesaltnS . sar

ii . Lin Wäscher ist nichts bester : denn auch LSllcs wcrck nicht wiffcn , dl
ttne schlänge, öie' unbcschworensticht .̂ K ,-- rhutübnall .' Tist^ tii ' Ks . izr ^ . Zot

ir . Die motte aus dem munde einez

weisen sind holdselig : aber des narren
tippen verschlingen denselben.

iz . Der anfang seiner warte ist narrhcit ,
wd das ende ist schädliche chorheil .

14. Lin narr macht viel worlc : denn

das er
, . Zoh .Z, «.

6. Zrlihc säe deinen samcn , und last
deine Hand des abends nicht ab : denn du
weistest nicht , ob dis oder das gerathen
wird ; und obs beydes gcriethe , so wäre
es desto bester.

7. Ls ist ' das licht süsse, nnd den äugen
' der mensch weist nicht , was gewesen ist ; lieblich die sonne zu scheu
und hwer wiü ihmsage » , was nachihm
werdenwird ? ' c.8,7. h c.7, 1.

1; . Die arbeit der narren wird ihnen
sauer : weil man nicht weift in die sta'dtzu
gehen.

1«. Wehe dir lM , des könig ' ein kmü
ist, und des sürstenMMscn .

17. Wohl dir land , deskönlgMstfl :
nnd des fürsten zu rechter zeit essen, zur
- Srckeund nicht znr lust .

iz . ( Denn durch saulheit stucken die
balcken, und durch hinlässige Hände wird
das Hans ttieffend .)

i§ . Das macht , sie machen brodt znm
lache» , nnd ' der wein must die lebendigen

z. Menu ein mensch lange zeit lebet ,
und ist Mich in allcndingcn : so gcdcncket
er doch nur der bösen tage , dast ihrer so viel
ist ; d-nnalles ,was ihm begegnet ist, isteitei .Da » ir Lapitel .

Donbeschwerlicl.-keitdes alrers, undGOtt «- ge»
richr.
9 . freue dlch, Mglinq , in öeinerill - ^

gend : und last dein Hertzguter din¬
ge scyn in deincrzugend . 2hue , was dein
Hertz lüstet , und ' deinen äugen gcsäüct :
und wisse , dast dich ZStt um dis alles
wird Vorgericht führen . c.2, 10.

Fast die tranrigkeit aus deinem
hertzen , nnd ihue das übel von deinem lei-

nsrenen : und das geld must ihnen alles bc : dennklndheit undsugend ist eitel ,

zuwegebringm . ' Richk .s ? z. AALap . 12. v . >. Kedcncke an deinen »
ro . Fluche ' dein könige nicht iisdeinmi Köpfer in deinergngend : ehe denn diebö -

Kerßen, und fluche dem reichen nicht in dci- scn tage kommen , und die gahre herzu
' Maer schlaffkammer : denn die vögcl des Him¬

mels führen die stimme ; nnd die stitige
haben, sagens nach . ' r Mos .rr , - ».

Gefch. rz, s.

Das 11 Lapitel .
Vutthätigkeit;u üben, ängstlichesorgezumei,»rn.

r .^ Ast dein Srodt über daSstvaffer fahren :

treten ; da du wirst sagen , allen

mirmcht / «-" '^ ' ' » - " MMZM .
r . Lhc ' denn die sonne und das licht ,

mond und stcrne finster werden , und wol -
ckenwieöerkomincn nach dem regen .

*r Mos.27,i . e.48, l0 .
g. Zurzeit , wenn die Hüter im Hause

zittern , nnd sich krümmen die starckcn ;

4 - so wirst du es finden ans lange zeit.̂ ^ nnd müstig stehen die müller , dast ihrer so
r . Theile aus nntcr ' stebcn und unter wenig worden ist , und finster werden die

achte : denn dn Missest nicht , wH Mnu - gesichte durch die lcnstn :
4 - Und die thürcn aus der gasten be¬

schlossenwerden , ' dast die stimme der Mül¬
lerin leise wird ; und erwachet , wenn - er
vogcl singet ; und sich bücken alle töchter
- es gesangs ;

; . Dast ^ tch auch die hohen fürchten ,
, . . un- scheuen auf dem wege. Men » der

nicht : und wcr ans die wolcken sichet , der mandelbaum blühet , und die Heuschrecke
erntetnicht . beladen wird , und alle tust vergehet (denn

; . Äieich wie du nicht weiffcst ' den weg der mensch fahret hm , Sa er ewig - leibet,
des Windes , nnd wie ü' ie' gebeine in mul - und dieÄager gehen umher ans Ser gas -
terleibe bereitet werden : also kaust dn scn)? k» si»

Tt ? s . LH '

^ , Zrnu -
glnckaus erden komme» wird .

z. Wenn dicwolcken voll sind , so geben
sie regen ans erden : und wenn - er bäum

fällt , er falle gegen mittag oder Mitter¬
nacht ; auf welchen ort er fallt , da wird
er liegen.

4 . Mn auf de« wind achtet , dn fiel



« «r Verlangen der brant Das Hohelied ( Lap .i .i .)

« . Lhe denn ücr süberm strick wegkom¬
me , und die güldene gueüe verlauste , und
der eimcr^ erlächc am born , und das rad
«erbreche am born / »" »" « -«

* 7 . Denn ' der staub must wieder zu der
erden kommen , wie er gewesen ist : und ser
geisswie - cr zu LStt, der ihn gegeben hat .

- M°s.; ,, s .Pr -°.Z,-o.
«. Ls ' ist alles ganhestcl , "sprach der

Prediger , aanh eitel . c- 2.
s . ' Derselbe Prediger war nicht allein

weise : sondern lehrcte anch das volck gu¬
te lehre , und mcickte und soeschete , und

warte : und Mneb recht die
wahrhett .̂ DH '. < E ^

ii . Diese Worte der weisensinKpiest,
und nagel : geschrieben durch die meist«
L -' SM -M ' E - - «-

ir . Hllte dich , mein sohn, vor and«,
mehr : denn viel buchermachms ist keinw
de, und viel predigen macht den leib müde.

iz . Lastet uns sie ' hauptsumm » »h
lcrlchre Horen : Fürchte Giprl, un»
halte seine geböte ; Venn Vas gehöre «
allen Menschen , u . ' iTim. ,, 5.

14. Denn Gevtt wird alle wercke
vor gcrichr bringen , v »s verborge «

ist : es sey gut oder böse.

.KltliV

-

i er fundc angenehme
^ Lnve des Predigers Salomo .

.jAW

^iÄ<
Das Hohelied Salomonis .

Das 1 Lapirel .
L-K0:°
neik-s --

Das Kahel !rdHalpmonA . E
-innchiillfdemkuD

lL - s. semes mundes - dcnn ' dcine
liebe ist lieblicher , denn
wem :

Dast man deine ante salbe rieche ;
dein namc ist eine auSgcschüttetc salbe ,
jUUNt '

» V
Der kdnig führet mich in seine . . .
wir freuen uns , und sind schlich über dir ; Myrrhen ,wir gedcncken an deine liebe mehr , denn hanget .

n. 'Kennest du dich nicht , ' du Wust,
umer dm weibcrn : so gehe hinaus aufdie
snststapsenderschase , und weidedeinebdeke

, bMMrjMM : ^ K -̂ c.; ,g.v.
9 . Ach gleiche dich, meine frmndiu , MW

ncm'rcijmcn reüqe an öeiöwagm Pharao .
lÄ'Dstnc stackmPchenMIich in da

spangcn, und dein hals in denkette».
11. Wiswollen dir güldme spangcnma¬

chen, mit silbern pöcklcin.' " ^ "^
ir . Da dcrkönig sis '^ ' " " ""

st m >r cm buschei» .^ >4
das zwischm meiM brüsta

LÄSch
2Lei

-Mj

14 . Mein freund ist mir «in-traK ^ ^
« ll -en.weim ^ iöft««« rwiichcndicĥ L.

^ ^ § ^ ^ warh . aberMW ^ nM ^ ^ « v « , meine , rcunom , v» «>g
töcklsk Zerusalcm : wie ' diehüttcnKcdär , Mn : schön bist du , deine äuge» sindwie , ^
wie die tMichcSalomo . ^ , ^ M ^ .^ 4 , nbcnaugm . ,

«. Sehet mich nicht an , dast ichlo ^ " ' 1«. Siehe , mein srcnnd , du bist schönund
Mich : unser bette grünet . - -

17. Unserer Häuser balckc« sind cederu,
Miscrelattmsiudehprestm . " /

schwarh bin : denn die sonne hat mich so ver¬
bräm . Meiner mutterkinder zürnen mit
mir . Maiihatmich zurhlttcrin der Wein¬
berge gescht ' tader !meinen weiuberg , denMWMKSua . ,
bei : wsdumcidcst , woduruhestimm >tia - i . t ^ LHbin s^ lmne
g - ; dast ich mchl hin und her gehen wüste eO auörefe im thalh L
Sch den Mdcu deiuer gesellen.

- st.«ch
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